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1. Landesnetzwerke zur Forderung nachhaltiger Mobilitat

Die Erwartungen und Anforderungen an Kommunen, eine vernetzte, moderne, komfortable, klimage-
rechte und bezahlbare Mobilitat zu gewahrleisten, sind hoch. Nur Kommunen, die den Transformations-
prozess zu einer nachhaltigen Mobilitatsentwicklung gestalten und ihrer Bevolkerung vom privaten Pkw
unabhangige Mobilitatsmaoglichkeiten bieten, schaffen die fir ihre Zukunft unentbehrliche wirtschaft-
liche und gesellschaftliche Stabilitat. Uber die Grenzen der Kommune hinaus leistet eine gute kommu-
nale Mobilitat einen Beitrag zum Klimaschutz und zur Schaffung gleichwertiger Lebensverhaltnisse.
Heute geht es nicht mehr um das ,0b“, sondern darum, ,wie" nachhaltige Mobilitats- und Verkehrslo-
sungen sowie Mobilitatsmanagement in die kommunalen Verwaltungsstrukturen integriert werden
kann.

Viele Kommunen, insbesondere kleinere in l[andlichen Raumen, benétigen dazu Unterstiitzung:

Es braucht nicht nur finanzielle, sondern vor allem fachliche und politische Hilfsangebote, um nachhal-
tige Mobilitat strukturiert und zielorientiert voranzubringen. Personalstellen kénnen haufig nicht ad-
dquat besetzt werden und vorhandenes Personal muss eine Vielzahl von Aufgaben zwischen konkreter
Planung, Netzwerkarbeit und Mobilitatsmanagement ibernehmen. Daher richten immer mehr Lander
ein Landesnetzwerk ein, um Kommunen bei der Aufgabe der Umsetzung nachhaltiger Mobilitats- und
VerkehrsmalBnahmen und des Mobilitdtsmanagements gezielt zu unterstiitzen und Fragen und Aspekte
der strategischen Verkehrsplanung zu bearbeiten.

Eine Organisation auf Landesebene, die Kommunen zusammenbringt und den Austausch fordert,
schafft einen groRen Mehrwert. Das liegt auch an den spezifischen Charakteristika des Mobilitats-
themas: Die Aufgaben des kommunalen Mobilitdtsmanagements beriihren viele Themen und damit
Zustandigkeiten, und zwar auf allen politischen Ebenen. Zentral sind daher die Vernetzung und Integ-
ration von Themen, Aufgaben und Akteuren aus verschiedenen Bereichen wie z. B. Verkehr, Umwelt,
Wirtschaft, Finanzen, Stadtplanung etc. Nicht zu vergessen ist der Einbezug der Mobilitatsnutzerinnen
und -nutzer in den Planungs- und Kommunikationsprozess, um gemeinsam Losungen zu erarbeiten.
Von den Angestellten der Kommunalverwaltung (idealerweise Mobilitdtsmanagerinnen und -manager)
verlangt dies Kompetenzen in den Bereichen Netzwerk-, Koordinierungs- und Projektmanagement.
Bislang sind solches Wissen bzw. solche Fahigkeiten noch nicht ausreichend in der Ausbildung veran-
kert. Gunstiger als die Verantwortlichen in den Kommunen mit der Erarbeitung alleine zu lassen, ist es,
landesweit gemeinsam zu lernen und von den Erfahrungen anderer zu profitieren.

Ein so breit gefachertes Thema mit vielfaltigen Anforderungen sollte innerhalb der Kommunen durch
die Bereitstellung personeller und organisatorischer Infrastruktur (ggf. auch auf der nachsthoheren
Verwaltungsebene, der Landkreise) unterstiitzt werden. Kommunales Mobilitdtsmanagement kann so
als Teil des Change-Management-Prozesses in der Verwaltung betrachtet werden. In den Kommunen
sollte das Thema daher idealerweise ,Chefsache” sein, um die nétige Riickendeckung zu etablieren. In
der Organisationslogik kann ein externer Akteur wie ein Landesnetzwerk den kommunalen Verantwort-
lichen dabei helfen, Riickenwind fiir das Thema zu generieren.

Wie bei jedem Bereich der Daseinsvorsorge handelt es sich bei der strategischen Verkehrsplanung und
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dem kommunalen Mobilitatsmanagement um eine Daueraufgabe. Die Gestaltungsmoglichkeiten kon-
nen regional sehr unterschiedlich sein und werden von den tatsachlichen Handlungsmaglichkeiten und
Kapazitaten in den Kommunen mitbestimmt. Gleichzeitig ist es wichtig, zu erkennen, welche Gestal-
tungs- und Verhaltensmaglichkeiten im bestehenden System liberhaupt umsetzbar sind.

Sich hier gegenseitig zu ermuntern, zu inspirieren und gemeinsam weiterzuentwickeln ist eine beson-
ders wichtige Aufgabe eines Landesnetzwerks.

Dieser Leitfaden soll eine konkrete und praxistaugliche Orientierung zum Auf- und Ausbau eines Lan-
desnetzwerks geben und richtet sich an alle Akteure der Landesebene, die sich mit dem Aufbau be-
schéftigen. Die hier genannten Themen- und Aufgabenbereiche geben einen Uberblick iiber Konzeption
und Implementierung eines Landesnetzwerks und konnen individuell auf die lokalen Gegebenheiten
entsprechend ausgerichtet werden.
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2. Ziele und Aufgaben von Landesnetzwerken

Vor dem Aufbau eines Landesnetzwerks stellt sich zunachst die grundlegende Frage nach den Zielen
und Aufgaben des Netzwerks. Diese Voriiberlegungen bilden die Grundlage fiir das weitere Vorgehen
und sollten daher moglichst prazise beantwortet werden.

Die Ziele lassen sich thematisch in (ibergeordnete und konkrete Ziele sowie zeitlich in kurz-, mittel- und
langfristige Ziele unterscheiden. In der folgenden Auflistung werden ibergeordnete und konkrete Ziele

bestehender Landesnetzwerke aufgefihrt.

Ziele von Landesnetzwerken

= Unterstitzung der Verkehrs- bzw. Mobilitatswende hin zu nachhaltiger Mobilitat
= Klimaschutz

m Sicherung der Daseinsvorsorge und gleichwertiger Lebensverhaltnisse

= Gewdhrleistung der gesellschaftlichen Teilhabe durch Mobilit&t

m Verkehrssicherheit

Ubergeordnete Ziele

Unterstiitzung von Kommunen bei der Umsetzung der Verkehrs- bzw.
Mobilitatswende

» Kommunales Mobilitditsmanagement
» Integrierte und strategische Planung

Regionale Vernetzung und Austausch
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» Forderung durch Weiterbildung und Qualifizierung

» Unterstiitzung im Bereich der Fordermittelberatung

Abbildung 1: Ziele von Landesnetzwerken
Quelle: BBSR
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Je nach Schwerpunktsetzung der politischen Zielsetzungen kommen unterschiedliche Aufgaben eines

Landesnetzwerks in Betracht:

Organisatorische Aufgaben

Schaffung notwendiger Voraussetzungen, Methoden und Mittel zur Erreichung der Ziele
Verbilindete suchen und Kooperationen vereinbaren bzw. in die geplanten Strukturen einbinden

Schaffung eines verbindlichen Rahmens durch institutionelle Verankerung von Beratungs-
strukturen, z. B. Koordinierungsstellen

Institutionen- und aufgabeniibergreifenden Austausch unterstiitzen

Sicherstellung der finanziellen Ausstattung des Netzwerks

Inhaltliche Aufgaben

Aufzeigen der Notwendigkeit und der Herausforderung eines kommunalen Mobilitdtsmanage-
ments sowie integrierter Mobilitatsplanung

Passgenaue Unterstiitzungsangebote des zielgruppen- und standortspezifischen Mobilitatsma-
nagements schaffen und Kommunen beim Veranderungsprozess unterstiitzen

Aufbau eines Informations- und Beratungsangebotes fiir Kommunen, um Prozesse in der Kom-
munalverwaltung abgestimmt voranzubringen (Prozessberatung)

Bestehende Informations- und Beratungsangebote bekannt machen und besser vernetzen

Identifizieren von lokalspezifisch notwendigen und moglichen MalRnahmen fiir eine moderne und
nachhaltige Mobilitat unter Berilicksichtigung bestehender Leitbilder und Masterplane

Konkrete Bedarfe der Kommunen ermitteln
Bedarfe an die richtigen Stellen kommunizieren

Vermittlungs- und Austauschplattform schaffen und Informations- und Erfahrungsaustausch
ermoglichen (Wissenstransfer)

Informationen iber Férdermaoglichkeiten bereitstellen
Offentlichkeitsarbeit

Monitoring und Evaluierung
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3. Schritte zur Umsetzung

Ein Landesnetzwerk wird immer unter den landerspezifischen Bedingungen des eigenen Bundeslandes
aufgebaut. Der folgende Vorschlag fiihrt in mogliche Umsetzungsschritte ein und gibt eine Orientierung,
wie der Aufbau gestaltet werden kann und welche Themen und Fragestellungen bei der Planung Bertick-
sichtigung finden sollten.

3.1 Ansto} zum Aufbau eines Landesnetzwerks

Zu Anfang sollte eine griindliche Analyse und Planung erfolgen. Hierzu bietet es sich an, zunachst ein
Grobkonzept zu erstellen, das, ausgehend von einer Analyse der jeweiligen Situation des Landes, eine
Strategie beschreibt, wie der Aufbau und Betrieb des Landesnetzwerk erfolgen kann. Hierbei sind mog-
lichst konkrete Ziele und Zwecke zu definieren (ggf. als Leitbild) und grundlegende Fragen zu kldren, um
eine Umsetzungsstrategie zu entwickeln:

m  Welche Bedarfe bestehen in welcher Priorisierungsnotwendigkeit?
m  Auf welche Strukturen kann zuriickgegriffen werden?

m  Welche Ressourcen stehen zur Verfiigung?

Zu beachten ist, dass es sich um einen lernenden Prozess handelt, der agil gesteuert wird.
Das bedeutet: klein anfangen, schrittweise evaluieren und ausbauen.
Dabei sollte der Blick auf folgende Fragen gerichtet werden:

m  Welche Aufgaben resultieren aus den festgestellten Bedarfen?

m Welche Akteure/“Verbiindete” im eigenen Haus, m

in anderen Ressorts/Landern, Wissenschaft, Wirtschaft,

Nicht zu groR beteiligen!
kommunale Spitzenverbande (Stadte- und Gemeindebund, - 9 9 ,
Wichtig sind Akteure im eigenen Haus,

Landkreistag und Stadtetag) und weitere Verbande etc. kommunale Spitzenverbande und die
miissen wann/wie eingebunden und vernetzt werden? SPNV/OPNV-Zweckverbdnde/Verkehrs-
verblinde. Eine zu breite Beteiligung kann

m  Welche Schnittstellen sind zu berticksichtigen und ggf. i e

abzugrenzen?
m  Wer soll Ansprechpartner bzw. Ansprechpartnerin fiir die Kommunen sein?

m Sind Anpassungen bei den Zielen und Bedarfen nétig?

Die Beantwortung dieser Fragen hilft bei der Erstellung des Grobkonzepts mit den wichtigsten Eckda-
ten und - soweit moglich — Entwicklungsstufen zum Aufbau eines Landesnetzwerks. Das Grobkonzept
kann in den weiteren Schritten als inhaltliche Grundlage fiir eine Entscheidungsvorlage dienen.
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3.2 Politische Verankerung

Voraussetzung fiir den Aufbau eines Landesnetzwerks ist die politische Unterstiitzung auf Landes-
ebene. Die zustimmende Ministerin bzw. der zustimmende Minister sollte sich das Thema zu eigen
machen und offentlich dafiir einstehen. Ausgangspunkt fiir den Aufbau eines Landesnetzwerks sollte
daher ein eindeutiges Bekenntnis des politisch verantwortlichen Ministers bzw. der Ministerin sein.
Dazu bedarf es einer Entscheidungsvorlage mit den wesentlichen politischen Inhalten und dem zu Be-
ginn erstellten Grobkonzept mit den wichtigsten Eckdaten und — soweit moglich — Entwicklungsstufen.
Hierbei sollten bereits die Kernanliegen definiert werden.

Voriiberlegungen

Fir den Aufbau eines Landesnetzwerks sollte geklart werden, ob es bereits Ankniipfungspunkte, wie
Gesprache, Diskussionen und Projekte oder bestehende Strukturen bei den zustandigen Landesminis-
terien oder anderen Institutionen (z. B. Verkehrsverbiinde) gibt, an die das Thema ankniipfen kann (z. B.
Klimaschutz, Verkehrssicherheit, Energie).

Mogliche Inhalte fiir die Entscheidungsvorlage

m Das Thema hat eine hohe Bedeutung fiir gleichwertige Lebensverhaltnisse, gesellschaftliche Sta-
bilitat und Klimaschutz.

= Mit einem Landesnetzwerk unterstiitzt die Landesregierung Kommunen, die zukunftsgerechte
kommunale Mobilitdtskonzepte erstellen. Zentrales Anliegen ist es, im Land und in den Kommu-
nen Strukturen zu schaffen und zu verstetigen, die die zukunftsfahige Grundlage fiir eine sichere,
nachhaltige und multimodale Mobilitat bilden.

m Aufbau und Betrieb eines Landesnetzwerkes sind von politischer Seite verkniipft mit dem
Wunsch, sichtbare Ergebnisse und Erfolge zu erzielen. Der Informations- und Erfahrungsaus-
tausch unter den Akteuren in einem Netzwerk kann bereits als erheblicher Mehrwert angesehen
werden.

m Das Landesnetzwerk fungiert als Schnittstelle zwischen Landesregierung und Kommunen.
Uber das Landesnetzwerk kann es der Landesregierung gelingen, besser auf die Bedarfe der
Kommunen einzugehen, indem z. B. passgenaue Forderrichtlinien entwickelt werden.

m Die Aufgabe des Netzwerkaufbaus bietet gute Anlasse fiir positive 6ffentlichkeitswirksame Ter-
mine und Botschaften, bei denen die Sinnhaftigkeit des angestrebten Netzwerks und die damit
verbundenen Ziele und Aufgaben klar kommuniziert werden.

m Reprasentative Termine unter Teilnahme bzw. Federfiihrung der Ministerin bzw. des Ministers
und ein entsprechender Veranstaltungsort erhohen die Aufmerksamkeit des Netzwerkes.
Der Versand von Einladungen und Unterlagen mit einem Schreiben der Ministerin bzw. des
Ministers verdeutlicht, dass die Politik hinter der Arbeit steht.

» Beispiel Baden-Wiirttemberg oder Hessen:
Veranstaltung eines jahrlichen Mobilitatskongresses
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= Information Uber politische Priorisierung des Themas in Bund und anderen Landern (ergdanzt um
die Moglichkeit der Nutzung von dort bestehenden Unterstiitzungsstrukturen).

3.3 Initial- und Vorbereitungsphase

Die Initial- und Vorbereitungsphase beginnt nach der politischen Zustimmung durch den Minister bzw.
die Ministerin und dient der Vorbereitung des Aufbaus. Nachdem zuvor die Analyse der Ausgangsbe-
dingungen und Planung einer Umsetzungsstrategie, festgehalten in einem ersten Grobkonzept, erfolgt
ist, kann die konkrete Planung im Detail beginnen. Es bietet sich an, in dieser Phase zu analysieren, wel-
che Strukturen, Ressourcen und Angebote bereits bestehen und wie ein Landesnetzwerk von diesen
profitieren und sie effizient nutzen kann. Dabei sollte geklart werden, was das Netzwerk konkret bietet
und welchen Mehrwert die Kommunen vom Netzwerk haben. Die Formulierung eines positiven Narrativs
tragt zur Motivation von Kommunen bei. Im Rahmen der Vorbereitungsphase wird empfohlen, folgende
Fragen und Hinweise zu berlicksichtigen:

Méogliche Akteure

Um wichtige Akteure fur den Aufbau des Netzwerks zu identifizieren, bietet sich eine Stakeholder-
Analyse an. Mégliche Akteure kénnen sein:

Mogliche Akteure fiir den Aufbau eines Landesnetzwerks

Lander- und Bundesebene = Andere Landernetzwerke
= | &nderiibergreifende Netzwerke
(NaKoMo/MogLeb etc.)
Ministerien und Landesgesellschaften = Ministerien mit den Zustandigkeiten:
» Klimaschutz
» Raumordnung
» Verkehr
» Tourismus
» Wirtschaft etc.
= Verkehrsverbiinde

= | andesgesellschaften fiir StraRenbau(-wesen)

Kommunal- und Kreisebene = Kommunale Spitzenverbande
= Planerinneren/Planer

= Hoch- und Tiefbaudmter

Abbildung 2: Mdgliche Akteure fiir den Aufbau eines Landesnetzwerks
Quelle: BBSR

= Eine Einflihrung in die Stakeholder-Analyse findet sich im Factsheet ,Mobilitit kommunizieren”.
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Bei der Stakeholder-Analyse konnen folgende Fragen einbezogen werden:

Bestehen sinnvolle Schnittstellen zu aktiven Akteuren aus dem Mobilitatsbereich in den Kommu-
nen, die intensiviert werden kdnnen (z. B. Mobilitats- und Klimamanagerinnen und -manager)?

Sind weitere relevante Partnerschaften zu identifizieren? Z. B.
» (Zweck-)Verbande, betroffene Dienstleister

» Offentlichkeit

» Wissenschaft

Gibt es interessierte und fachlich/finanziell geeignete und moglichst ,reprasentative” Kommunen,
mit denen gestartet und ggf. erste Modellprojekte initiiert werden kénnen?

Tipp: Frihzeitig informieren und Beflirchtungen und Hemmnisse bilateral aus dem Weg schaffen

Struktur

Wie kann eine Organisations- und Arbeitsstruktur aussehen?
(Aufgaben, Teilnehmende, Verantwortliche/Ansprechperson, Zustandigkeiten etc.)

Missen neue Strukturen geschaffen werden und (inwieweit) / oder kdnnen bereits bestehende
Strukturen oder Netzwerke — ggf. auch in anderen Landern bzw. zum Bund — genutzt werden,
ohne Parallelstrukturen zu schaffen?

Wer ist Ansprechpartner bzw. Ansprechpartnerin fiir die Kommunen?

Gibt es KOOI’dinierungSStellen? m

Soll es ein ,offenes” oder ,geschlossenes” Netzwerk geben,
Bei offenen Netzwerken besteht das

in das eine Kommune als Mitglied aufgenommen wird? -
Risiko, dass Kommunen nur ausge-

» Eine Mitgliedschaft erfordert bereits in einer friihen Phase wihlte Angebote mitnehmen und nicht
eine groRe Selbstverpflichtung und eine Verbindlichkeit bei ~ regelmatig am Prozess teilnehmen.
der politischen Spitze der Kommune. Geschlossene Netzwerke haben hin-

gegen Zugangsbarrieren, die die Breiten-

Tipp: Eine Absichtserklarung, die auch von den Mitgliedern i }
wirkung verringern.

unterzeichnet wird, stellt ein formales Bekenntnis zu den
formulierten Zielen und ,Pflichten” dar.

Tipp: Bei einem geschlossenen, mitgliedergebundenen Netzwerk kann eine Rahmenvereinbarung
mit Kommunen geschlossen werden, um ein gegenseitiges ,Geben und Nehmen”
sicherzustellen.

Welche Kommunikations- und Informationsstrukturen (z. B. Plattformen) werden benotigt?
Welche Kommunikationshirden miissen abgebaut werden?

&> Auskunft zur Struktur anderer Netzwerke gibt die ,Ubersicht bestehender Landesnetzwerke”

(siehe Anlage 1)
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Ressourcen/Finanzierung
m  Welche Ressourcen stehen zur Verfligung und wie kann die Finanzierung gestaltet werden?
m  Welche Finanzierungsmaoglichkeiten gibt es?
» Mitgliedschaftsmodell
» Anschubfinanzierung vom Ministerium
» ggf. Fordermittel (EU, Bund, Land etc.)

m  Welche personellen Ressourcen (Expertise und Eingruppierung) werden (zu Beginn) benétigt?
(Abhéngig von der Intensitat und der GroRe des Netzwerkes)

m Was waren die ersten Prioritdten der Mitarbeitenden?

Tipp: Netzwerkarbeit ist auch in kleinem Format moglich.
Beispiel: Ein bis zwei Treffen pro Jahr mit Mitgliedern und die Einfiihrung eines Newsletters
stellen niedrigschwellige MalRnahmen mit geringem Aufwand dar.

= Auskunft zur Finanzierung anderer Netzwerke gibt die ,Ubersicht bestehender Landesnetzwerke"”

(siehe Anlage 1)

Bedarfe

= Sollen Bedarfe der Kommunen (etwa im Wege einer — reprasentativen — Umfrage) ermittelt wer-
den oder sollen Aufgaben und Leistungskatalog des Landesnetzwerks selbst erarbeitet werden?
(Zum Beispiel in einer Interministeriellen Arbeitsgruppe (IMAG) unter Beteiligung kommunaler
Spitzenverbande und ausgewahlter Kommunen?)

m Instrumente zur Bedarfsermittlung konnen sein:
» Quantitative Umfragen
» Qualitative Umfragen
» Tiefeninterviews
» Einzelgesprache vor Ort

» Kontaktaufnahme mit der Kommune/dem Kreis

3.4 Aufbauphase

Die Initial- bzw. Vorbereitungsphase miindet in den Aufbau des Netzwerkes. Nun geht es darum, auf
Basis der vorangegangenen Detailplanungen verbindliche Entscheidungen zu treffen und diese umzu-
setzen. Folgende Themen sollten dabei Beachtung finden:

Organisation
m  Wo ist das Netzwerk angesiedelt?
m Ist eine Organisationsform notwendig und wenn ja, welche?

= Wieist das Netzwerk aufgebaut (Zustandigkeiten, Ansprechperson)?

12
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m  Ggf. Einrichtung von Koordinierungsstellen oder o : .
Die Einrichtung eines Unterstiitzungs-

Kompetenzstellen angebotes, beispielsweise in Form einer
Kompetenzstelle, ist ein erster wichtiger
Personal . ) )
Schritt zur Unterstitzung der Kommu
m Personalbeschaffung nen. So kénnen Kontakte aufgebaut,

Bedarfe ermittelt und Kommunen unter-

m  Muss neues Personal gewonnen werden oder kénnen stilitzt werden.
bestehende Kapazitaten genutzt werden? Ggf. Bereitstellung

einer Personalressource (Mobilitdtsmanager/-managerin)
= Aus-/Weiterbildung von (bestehendem) Personal

Tipp: Auch bei wenig Kapazitaten: Unterstiitzerinnen und Unterstiitzer und Partnerschaften
suchen! Beispiel: Klimaschutzmanagerinnen und -manager tibernehmen viele Aufgaben
mit Mobilitatsbezug.

Aufgaben bzw. Angebot des Netzwerks

= Genaue Planung, was das Netzwerk anbieten soll und wie dieses Angebot ausgestaltet wird (ggf.
definieren, was nicht geleistet werden kann)

m  Welche Veranstaltungsformate bieten sich an?
m Gibt es Beratungs- und Weiterbildungsangebote?

» Einige Lander bieten Weiterbildungen an, die teils auch fir Akteure aus anderen Landern zu-
ganglich sind (z. B. Zukunftsnetz Mobilitdt NRW)

Kommunikation
= Wie kommuniziert das Netzwerk?
= Mit wem wird kommuniziert?
= Wie wird das Selbstverstandnis des Netzwerks kommuniziert?

Tipp: Diskussion um Sinnhaftigkeit/Nutzen muss immer gefiihrt

werden. Argumente kommunikativ auf- und vorbereiten, m

m Auf welchem Weg erfolgen Informationen? nikationsstrategie direkt mitigedacnt

werden. In dieser Phase ist es mdglich,

— , , 5
(Kommunikationsstrategie, Website, Newsletter etc.)? eine gemeinsame Grundlage (Absichts-

SV Eine Einfiihrung in das Thema bietet das Factsheet erklarung, Ziele o. A.) festzuhalten.
,Mobilitat kommunizieren” Diese kann immer wieder zur Legitima-
""""""""""""""""""""""" tion herangezogen werden.
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Einbindung von und Verlinkungen zu bestehenden Angeboten

Mobilikon

NaKoMo

Weitere Landesnetzwerke
DEPOMM e.V.

VCD und andere relevante Vereine

Offentlichkeitsarbeit

= Soll die Arbeit des Netzwerks fiir die Offentlichkeit sichtbar gemacht und ,beworben” werden und
wenn ja, wie?

m st eine reine Offentlichkeitsarbeit seitens der Landesnetzwerke notwendig oder ist eine koordi-
nierte und konzentrierte Ansprache der Interessengruppen sinnvoller?

m Wirksame Pressefotos und eine ansprechende Bildsprache zur Unterstiitzung der Offentlich-
keitsarbeit konnen hilfreich sein.

m Offentlichkeitsarbeit muss langfristig aufgebaut werden.

Vernetzung

= Einbindung der lokalen Wirtschaft (im Kontext von betrieblichem Mobilitdtsmanagement)

m Einbindung der kommunalen Spitzenverbande

= Einbindung der Wissenschaft und lokaler Hochschulen in die (konzeptionelle) Netzwerkarbeit,
um externe Wissensressourcen einzubeziehen. Ein wissenschaftlicher Beirat eignet sich ggf. zur
Unterstiitzung der inhaltlichen Gestaltung und strategischen Ausrichtung des Netzwerks.

m  Vernetzung mit anderen Netzwerken

» Kommunikations- und vertrauensbildende MalRnahmen konnen dabei helfen, Konkurrenz-

gedanken zu vermeiden

Tipp: Wenn andere Netzwerke nicht mitziehen, empfiehlt es sich, den Fokus auf erfolgsver-
sprechendere Aktivitaten zu richten.
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3.5 Auftakt zur Netzwerkarbeit

Initialziindung fiir den Start der Netzwerkarbeit kann eine 6ffentlichkeitswirksame Veranstaltung (z. B.
landesweite Konferenz, Expertinnen- und Expertenworkshop) mit den betroffenen Ressorts, mit Kom-
munen und weiteren Akteuren (kommunale Spitzenverbénde etc.) sein, bei der der Aufbau des Landes-
netzwerks mit seinen geplanten Zielen pressewirksam verkiindet wird. Die Einladung bzw. Ansprache
der Kommunen sollte durch die Ministerin bzw. den Minister erfolgen, um die Wertigkeit auf Landes-
ebene deutlich zu machen. Ziel und Mehrwert eines Netzwerks sollen transparent und iiberzeugend
dargestellt werden. Kommunen sollten in diesem Rahmen Informationen zum Angebot des Netzwerks,
zum Mehrwert fiir die Kommunen und zu Ansprechpartnerinnen und -partnern im Netzwerk erhalten.
Die Veranstaltung ist ein passender Anlass fiir einen 6ffentlichkeitswirksamen Schulterschluss zwi-
schen der Landesebene und den (Ober-)Biirgermeisterinnen und (Ober-)Biirgermeistern sowie Landréa-
tinnen und Landréaten fiir eine nachhaltige Mobilitat.

3.6 Verstetigung

Fir die Erreichung der gesteckten Ziele eines Netzwerkes ist es essenziell, die geschaffenen Netzwerk-
strukturen weiterzuentwickeln und auszubauen. Fiir eine erfolgreiche Verstetigung konnen folgende
Punkte beriicksichtigt werden:

m Die Identifikation und Nutzung von passenden Forderrichtlinien des Landes kann zu einer gesi-
cherten Finanzierung beitragen.

m Die Biindelung des Fachwissens sichert eine qualitatsvolle und zielgerichtete Arbeit.

= Die Einbindung der lokalen Wirtschaft (z. B. beim betrieblichen Mobilitdtsmanagement) kann
einen wichtigen Beitrag fiir die Arbeit im Netzwerk bedeuten.

m Ein Landesnetzwerk sollte seine Angebote regelmaRig — etwa bei Treffen mit Kommunen - eva-
luieren und moglicherweise gednderten Bedarfen anpassen. Die Uberpriifung und Aktualisierung
der eigenen Netzwerkarbeit bildet stets eine Daueraufgabe.

Die zuvor beschriebenen Umsetzungsschritte zum Aufbau eines Landesnetzwerkes werden in der fol-
genden Grafik schematisch dargestellt.
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Schritte zum Aufbau eines Landesnetzwerks

Landeriibergreifendes
Mobilitatsnetzwerk

Ansto3
Aufbau eines
Landesnetzwerks

Entscheidungs-
vorlage

politische
Verankerung

Bekenntnis
Ministerin/
Minister

Initial- und
Vorbereitungsphase

Wichtige Themen
= Strukturen
= Ressourcen

= Bedarfs-
ermittlung

Abbildung 3: Schritte zum Aufbau eines Landesnetzwerks

Quelle: BBSR
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Auftakt zur
Netzwerkarbeit

Verstetigung

Wichtige Themen

Organisation
Personal
Angebote

Kommunikation/
Offentlichkeits-
arbeit

= Schnittstellen/
Vernetzung

pA\p

Evaluierung und
Aktualisierung

Tipp
Kick-Off-
Veranstaltung
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bzw. Minister
pressewirksame

Verkiindung

Wichtige Themen
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= Biindelung
Fachwissen
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4. Auf die Theorie folgt die Praxis

Landesnetzwerke knnen Kommunen dabei unterstiitzen, die komplexen Aufgaben und Herausforde-
rungen der Umsetzung nachhaltiger Mobilitdts- und VerkehrsmaBnahmen sowie des (kommunalen)
Mobilitatsmanagements erfolgreich zu gestalten.

Mit dem Leitfaden liegen wichtige und umfangreiche Informationen zum Aufbau eines Landesnetz-
werks vor. Der beschriebene Ablauf, der wichtige Fragestellungen, Erfahrungen und Empfehlungen
bereits etablierter Landesnetzwerke umfasst, soll bei der Planung neu entstehender Landesnetzwerke
unterstiitzen und Ideen fiir die Umsetzung liefern. Aufgrund der unterschiedlichen Ausgangssituationen
wird noch einmal darauf hingewiesen, dass der beschriebene Ablauf eine Orientierung bietet. Vorgehen,
Ausrichtung und Angebote sollten entsprechend der landerspezifischen Gegebenheiten und individuel-
len Herausforderungen entwickelt werden.

Der Leitfaden bildet eine theoretische Grundlage, die den Aufbau und Beginn der Netzwerkarbeit unter-
stlitzen soll. Zusatzlich ist es ratsam, aktiv den Austausch mit bestehenden Netzwerken zu pflegen.
Das Landerubergreifende Mobilitatsnetzwerk setzt daher auf Vernetzung seiner Mitglieder, um den
(Erfahrungs-) Austausch zu fordern und ein stetiges Lernen zu ermoglichen.

Denn die Herausforderungen der Umsetzung nachhaltiger Mobilitdts- und VerkehrsmalRnahmen sowie
des Mobilitatsmanagements, insbesondere in landlichen Raumen, sind am besten gemeinsam zu
bewaltigen.
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Uber das Landeriibergreifende Mobilitdtsnetzwerk

Im Landeriibergreifenden Mobilitatsnetzwerk haben sich Bund, Lander und Kommunale Spitzenverban-
de zusammengeschlossen, um Lander dabei zu unterstiitzen, ihrerseits Landesnetzwerke aufzubauen
und weiterzuentwickeln. Die Landesnetzwerke arbeiten mit und in den Kommunen, um ein wirksames
Mobilitatsmanagement vor Ort zu etablieren.

Das Landertbergreifende Mobilitatsnetzwerk wird auf Bundesebene vom Kompetenzzentrum fir Land-
liche Mobilitdt (KoLMo) im Bundesinstitut fiir Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) und vom Bundes-
ministerium fiir Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen (BMWSB) betreut. Es arbeitet eng mit dem
Nationalen Kompetenznetzwerk fiir nachhaltige Mobilitdt (NaKoMo) zusammen.

Samtliche Produkte und Veroffentlichungen des Landeriibergreifenden Mobilitdtsnetzwerks stehen auf
www.mobilikon.de/laenderuebergreifendes-mobilitaetsnetzwerk zum Download bereit.
Die Dokumente werden regelmafig erganzt - ein Klick lohnt sich!

Weiterfiihrende Literaturempfehlungen

Handlungsempfehlungen zur Umsetzung der Mobilitats- und Verkehrswende auf kommunaler Ebene
im Kontext von Experimentierraumen
Horn, Burkhard, Wissenschaftszentrum Berlin fiir Sozialforschung WZB (2021)

Klimafreundliche Mobilitat fiir Stadt und Land
Arbeitskreis Kommunaler Klimaschutz, Deutsches Institut fiir Urbanistik (2021)

Kommunales Mobilititsmanagement als Change-Management-Prozess
Handbuch des Zukunftsnetz Mobilitdt NRW, Zukunftsnetz Mobilitat NRW (2020)

Kommunale Mobilitatskonzepte
Handbuch des Zukunftsnetz Mobilitat NRW, Zukunftsnetz Mobilitat NRW (2021)

Leitlinien fiir Nachhaltige Urbane Mobilitatsplane (SUMP)
Rupprecht Consult (Herausgeber), aus dem Englischen ins Deutsche (ibersetzt von Fachzentrum Nach-
haltige Mobilitatsplanung Hessen (2021)

Mehr Zusammenarbeit wagen!

Herausforderungen in der Zusammenarbeit zwischen Kommunalverwaltung und Zivilgesellschaft - und
Wege, sie zu bewdltigen, Bertelsmann Stiftung (2018)
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Glossar

Fir ein gemeinsames Verstandnis der im Leitfaden genannten Begrifflichkeiten, Rollen und Institutionen
ist es wichtig, sich auf Definitionen zu verstandigen. Dies schliel3t nicht aus, dass einzelne Begriffe und
Rollen je nach Zielsetzung leicht abgewandelt genutzt werden.

DEPOMM

,Die Deutsche Plattform fiir Mobilitatsmanagement (DEPOMM) hat sich zum Ziel gesetzt, die nachhal-
tige und umweltvertragliche Mobilitat in Deutschland, insbesondere durch die bundesweite Umsetzung
von Mobilitatsmanagement, zu fordern. Ein weiteres Ziel ist die Bereitstellung von Informationen tber
die Mdglichkeiten und Potentiale des Mobilitaitsmanagements” (Deutsche Plattform fiir Mobilitdtsma-
nagement (DEPOMM) e.V,, 0. J.: Unsere Ziele. Zugriff: https://depomm.de/ueber-uns/ziele-des-vereins/
[abgerufen am 18.01.2022]).

Geschiftsstellen

Geschaftsstellen sind die mit der Koordinierung und Organisation der Netzwerkarbeit beauftragten
Organisationseinheiten. Diese konnen mit den Kompetenzstellen identisch sein bzw. dort angesiedelt
sein. Ggf. Ubernimmt eine Geschaftsstelle die Aufgaben fiir mehrere Netzwerke oder Initiativen inner-
halb eines Landes. Auch eine externe Vergabe ist denkbar.

Kompetenzstellen (der Lénder)

Kompetenzstellen sind im Nationalen Kompetenznetzwerk fiir nachhaltige Mobilitat (NaKoMo) die
Ansprechstellen in den Bundeslandern. Diese konnen im jeweiligen Ministerium oder auch in der Institu-
tion angesiedelt sein, die mit dem Aufbau und der Umsetzung des Landesnetzwerkes betraut ist.

Koordinierungsstellen

Koordinierungsstellen sind Ansprechpersonen fiir die im Netzwerk zusammengeschlossenen Kommu-
nen. Ein Beispiel stellt das Zukunftsnetz Mobilitat NRW dar, bei dem diese Stellen bei den Verkehrsver-
blinden angesiedelt sind. Sie dienen der Regionalitat und sind die eigentlichen Ansprechpartnerinnen
und Ansprechpartner fiir die Kommunen.

Landeriibergreifendes Mobilitatsnetzwerk

Bund, Lander und kommunale Spitzenverbande haben sich in einem landeriibergreifenden Mobilitats-
netzwerk zusammengeschlossen, das die Lander dabei unterstiitzt, ihrerseits Landesnetzwerke auf-
zubauen und weiterzuentwickeln. Diese Landesnetzwerke arbeiten mit und in den Kommunen, um ein
wirksames Mobilitatsmanagement vor Ort zu etablieren.

Das landertibergreifende Mobilitatsnetzwerk bietet ein aktives und aktivierendes Forum fiir einen engen
und praxisrelevanten Informations- und Wissensaustausch, organisiert den Wissenstransfer und beglei-
tet das Online-Nachschlagewerk Mobilikon.
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Mobilikon

In dem Online-Nachschlagewerk Mobilikon werden Losungen fiir ein kommunales Mobilitatsmanage-
ment anwenderfreundlich und praxistauglich dargestellt. Kommunen kénnen so passgenaue intelligen-
te Mobilitatslosungen finden und umsetzen.

Mobilikon enthalt konkrete MalRnahmen, planerische, rechtliche und finanzielle Instrumente, Hilfen zur
Umsetzung sowie Beispiele aus der Praxis. Hierfiir werden fortlaufend Forschungsprojekte, Modellvor-
haben, Fachpublikationen und Praxisbeispiele ausgewertet sowie Erfolgsfaktoren und Umsetzungs-
schwierigkeiten aufgezeigt. Es entsteht ein regelmalig aktualisiertes Nachschlagewerk rund um das
Thema kommunale Mobilitat.

Mobilitatsmanagement

,Mobilitditsmanagement ist die zielorientierte und zielgruppenspezifische Beeinflussung des Mobilitats-
verhaltens mit koordinierenden, informatorischen, organisatorischen und beratenden MalRnahmen, in
der Regel unter Einbeziehung weiterer Akteure tiber die Verkehrsplanung hinaus” (FGSV - Forschungs-
gesellschaft fir StralRen- und Verkehrswesen, 2018: Empfehlungen zur Anwendung von Mobilitatsma-
nagement — EAM. FGSV-Nr. 167. Koln).

Die EPOMM (European Platform on Mobility Management) definiert den Begriff folgendermaRen:

,Mobilitdtsmanagement (MM) ist ein Konzept zur Férderung des nachhaltigen Verkehrs und zur Ver-
ringerung der Autonutzungs-Nachfrage, und zwar durch die Veranderung von Einstellungen und Ver-
haltensweisen der Verkehrsteilnehmer. Das Mobilitdtsmanagement basiert auf ,sanften’ Malnahmen,
wie Information, Kommunikation, Organisation von Services sowie Koordination der Aktivitaten ver-
schiedener Partner. ,Sanfte” Mallnahmen bewirken meist eine Effizienzsteigerung von ,harten’ Infra-
struktur-MaRnahmen im urbanen Bereich (wie neue StraRenbahnlinien, StraRen und Radwege). Diese
MM-MaRnahmen erfordern (im Gegensatz zu ,harten’ Infrastruktur-Malnahmen) keine umfangreichen
finanziellen Investitionen und konnen einen hohen Kosten-Nutzen-Faktor aufweisen” (European Plat-
form on Mobility Management (EPOMM), o. J.: Mobilitditsmanagement: eine Definition. Zugriff: https://
epomm.eu/sites/default/files/files/MMDefinition_DE.pdf [abgerufen am 12.10.2021]).

Mobilitatsmanagerinnen und -manager

Ein Mobilitadtsmanager bzw. eine -managerin ist eine Person, die Mobilitatspléane fiir einen konkreten
Standort ausarbeitet (vgl. European Platform on Mobility Management (EPOMM), o. J.: Mobilitdtsma-
nagement: eine Definition. Zugriff: https://epomm.eu/sites/default/files/files/MMDefinition_DE.pdf
[abgerufen am 12.10.2021]. Sie ist zustandig fiir die Gesamtkoordination des Mobilitditsmanagements
und tbernimmt folgende Aufgaben: Koordination der verwaltungsinternen Prozesse, Organisation

der internen und externen Kommunikation, Biindelung von Ideen, Initiieren von neuen Projekten (vgl.
Zukunftsnetz Mobilitdat NRW, o. J.: Lehrgang Kommunales Mobilitdtsmanagement. Zugriff: https:/
www.zukunftsnetz-mobilitaet.nrw.de/was-wir-bieten/qualifizierung/lehrgang-komm [abgerufen am
18.01.2022)).
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MogLeb

Das Modellvorhaben ,Verbesserung der Mobilitat in Iandlichen Raumen zur Herstellung gleichwertiger
Lebensverhaltnisse” (MogLeb) wird vom BMWSB (Referat SlII5) und dem BBSR (Kompetenzzentrum fir
Landliche Mobilitat) umgesetzt. In vielen landlichen Raumen kann aufgrund disperser Siedlungsstruktu-
ren und einer damit einhergehenden geringen Nachfrage kein flaichendeckendes OPNV-Angebot bereit-
gestellt werden, es besteht oft eine grofle Abhangigkeit vom Pkw. Flexible Mobilitdtsangebote sind in
landlichen Raumen daher besonders wichtig und ein entscheidender Beitrag zur Herstellung gleichwer-
tiger Lebensverhaltnisse. MogLeb unterstiitzt dies mit zwei Projekten: dem Online-Nachschlagewerk
Mobilikon und dem landeriibergreifenden Mobilitatsnetzwerk.

Nachhaltige Mobilitat

Unter nachhaltiger Mobilitat wird eine Mobilitat verstanden, die sich an den Kriterien von Nachhaltigkeit
im Sinne des Brundtland-Berichts von 1987 orientiert. Darin wird von einer nachhaltigen ,Entwicklung,
die die Bediirfnisse der Gegenwart befriedigt, ohne zu riskieren, dal} kiinftige Generationen ihre Bediirf-
nisse nicht befriedigen kdnnen”, gesprochen. (Bundeszentrale fir politische Bildung (bpb), 2014: Was
ist Nachhaltigkeit? Dimensionen und Chancen. Zugriff: https://www.bpb.de/apuz/188663/was-ist-nach-
haltigkeit-dimensionen-und-chancen [abgerufen am 12.10.2021]).

NaKoMo

Das Nationale Kompetenznetzwerk fiir nachhaltige Mobilitadt (NaKoMo) bietet eine exklusive Austausch-
plattform fiir Kommunen, Lander und den Bund zum Thema nachhaltige Mobilitdt. NaKoMo richtet sich
an die verschiedenen Akteure der nachhaltigen Mobilitdt auf kommunaler Ebene sowie Lander- und
Bundesebene, insbesondere Stadt- und Verkehrsplanerinnen und -planer, Klimaschutz- und Umweltbe-
auftragte, Wirtschaftsférderer, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von Hoch- und Tiefbauamtern, kom-
munalen Verkehrsbetrieben und Stadtwerken. Auf der Austauschplattform kénnen Informationen und
Erfahrungen geteilt werden, die sich mit dem Thema nachhaltige Mobilitat und der damit verbundenen
Fordermdoglichkeiten beschéaftigen.

Sustainable Urban Mobility Plan (SUMP) und Verkehrsentwicklungsplan (VEP)

Der Begriff SUMP kommt aus dem Englischen und steht fiir ,Sustainable Urban Mobility Plan” — also ein
nachhaltiger stadtischer Mobilitatsplan. In Deutschland wird haufig auch der Begriff Verkehrsentwick-
lungsplan (VEP) verwendet. VEPs haben in deutschen Stadten unterschiedlichster GroRenordnung eine
lange Planungstradition, obwohl sie nicht vorgeschrieben sind. Bei einem SUMP und moderneren VEPs
handelt sich um strategische Plane, die entlang unterschiedlicher Leitprinzipien sowohl eine langfristige
Vision formulieren bzw. ein Ziel definieren als auch einen umsetzungsorientierten MaRnahmenplan um-
fassen. Dabei wird bereits zu Beginn Monitoring mitgedacht, um die Zielerreichung zu priifen und Plane
sinnvoll fortschreiben und nachjustieren zu konnen. Ziel eines solchen Plans ist die Bereitstellung quali-
tativ hochwertiger und nachhaltiger Mobilitdtsangebote (orientiert an: Deutsches Institut fiir Urbanistik
(difu), 2018: Was ist eigentlich SUMP und VEP? Zugriff: https://difu.de/nachrichten/was-ist-eigentlich-
sump-und-vep) [abgerufen am 12.10.2021].
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Anhang

Anlage 1: Ubersicht bestehender Landesnetzwerke
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Ubersicht bestehender Landesnetzwerke

Ubersicht Mobilititsnetzwerke der Bundeslander

Landeriibergreifendes
Mobilitatsnetzwerk

Kontaktdaten /

Hamburger Verkehrsverbund GmbH
Steindamm 94 | 20099 Hamburg |
Germany

Telefon: +4940325775464 |

Mobil: +491622368737

E-Mail: Roell.extern@hvv.de

https://metropolregion.hamburg.de/m
obilitaetsmanagement

weiterer Akteure (z.B. Unternehmen) bei
der Gestaltung nachhaltiger Mobilitat

- Sichtbarmachen vorhandener und
Initiieren neuer Aktivitdten zum Mobilitéats-
management Uber Landergrenzen
hinweg

- Entwicklung eines Konzepts fiir ein
Kompetenzcentrum Mobilitat fur die
Verstetigung der Pojektaktivitaten ab
2024

Bundesland Ministerium Netzwerk / Anlaufstellen Start Organisation Finanzierung Ansatz & Zielsetzung Angebote / Leistungen
Ansprechpartner
Baden- Ministerium fiir Verkehr |Zukunftsnetzwerk OPNV Zukunftsnetzwerk OPNV 2020 |Geschéftsstelle bei NVBW, Finanziert durch das - Etablierung eines Netzwerks fiir Akteure |- interdisziplindre Netzwerktreffen und
Wiirttemberg Baden-W irttemberg (NVBW — Nahverkehrsgesellschaft www.zukunftsnetzwerk-oepnv.de, Kompetenzzentrum Innovative |Ministerium fiir Verkehr des OPNV Veranstaltungen
Baden-W irttemberg mbH) zukunftsnetzwerk-oepnv@nvbw.de Angebotsformen im OPNVim  [Baden-W irttemberg - Informations- und Vernetzungsplattform |- Treffen bis zu 2x im Jahr
Jahr 2022 ausgebaut auf 6 - Informations-, Wissens- und - Newsletter
Ansprechpartnerin: Stellen, Themenfestlegung in Erfahrungsaustausch zu allen
nina.gemmrig@nvbw.de, Absprache mit VM relevanten Fragestellungen des OPNV
+49 711 23991-213 in Baden-W irttemberg
Kompetenznetz Klima Mobil Kompetenznetz Klima Mobil 2019 |Auf Initiative des Ministeriums  [Finanziert durch das - Etablierung einer landesweiten - Inhaltliche Betreuung des Kommunen-
(NVBW — Nahverkehrsgesellschaft fiir Verkehr BW von der NVBW  |Ministerium fur Verkehr Anlaufstelle & Informationsplattform fiir netzwerks und Durchfiihrung entspre-
Baden-W irttemberg mbH, Team Ansprechpartner: und KEA-BW als bundesweites |Baden-W rttemberg Kommunen fiir alle Fragen rund im chender Formate zum Erfahrungs-
Klima Mobil, Bereich Neue Mobilitdt)  [bernd.laemmlin@nvbw.de Modellprojekt im Rahmen der Klimaschutz im Verkehr (Lotsenfunktion) | austausch und zur kollegialen Beratung
+49 711 23991-222 Nationalen Klimaschutzinitiative - Fortflihrung & Weiterentwicklung des - Initialberatung zu allen Fragen zum
www.klimaschutz-bewegt.de (NKI) ins Leben gerufen, Kommunennetzwerks zur Sicherstellung | Klimaschutz im Verkehr (Handlungs-
2019-2022 durch des Erfahrungsaustauschs & Wissens- | mdglichkeiten, Instrumente und
Bundesministerium fiir Umwelt, transfers Unterstlitzungsangebote in BW)
Naturschutz und nukleare - Weiterentwicklung zur Experten- und - Bereitstellung einer Informationsplattform
Sicherheit gefordert (NKI). Beratungsstelle in den Themenfeldern zum Klimaschutz im Verkehr
Seit 09/2022 finanziert durch StralRen und Platze aufwerten mit dem |- Vertiefende Beratung und Prozess-
Ministerium fiir Verkehr BW, Fokus Parken und klimaschutzorientierte | begleitung in den Themenschwerpunkten
12 Stellen im Team Klima Mobil Verkehrsplanung fiir die Zielgruppe Parkraummanagement und klimaschutz-
im Bereich Neue Mobilitat der Kommunen und Landesverwaltung orientierte Verkehrsplanung
NVBW - Erarbeitung von Beratungsmaterialien &
Bereitstellung von Hilfestellungen in den
Themenschwerpunkten
- Durchfiihrung von Informations-
veranstaltungen und Fach-Workshops
Metropolregion Leitprojekt "Mobilitaitsmanagement |hvv / Metropolregion Hamburg 2021 |Derzeit noch auf Projektbasis  [Forderfonds der - Verankerung des Themas Mobilitats- - Hilfestellung fir Unternehmen bei der
Hamburg | Kompetenzcentrum Mobilitat" Metropolregion Hamburg management in der Metropolregion Implementierung eines betrieblichen
Ansprechpartnerin: Hamburg Mobilitatsmanagements
Christina Roll - Unterstlitzung der Kommunen und - Lehrgangsangebote und Qualifizierungs-

workshops

- Handlungsleitfaden zum betrieblichen,
standortbezogenen und schulischen
Mobilitatsmanagement sowie Mobilitats-
management im landlichen Raum

- Kommunikationsbausteine, um das
Thema nach Innen und AuRen besser
kommunizieren zu kénnen

- Evaluationsmethodik, um Wirkung der
MaRnahmen transparent zu machen
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Landeriibergreifendes

Mobilitatsnetzwerk

Wirtschaft, Energie,
Verkehr und Wohnen

Hessen - fiir Kreis und Kommune
(Hessen Trade & Invest GmbH -HTAI)

Hessen - fiir Kreis und Kommune

https://mobilitaetsplanung-hessen.de/

mobilitaet@htai.de

Ansprechparterin:
Dr. Stefanie Schwerdtfeger

+49 160 972 489 35
stefanie.schwerdtfeger@htai.de

Hessen Trade & Invest GmbH im
House of Logistics and Mobility
(HOLM)

Bessie-Coleman-Str. 7

60549 Frankfurt am Main

2021

Mobilitatsplanung Hessen - fiir
Kreis und Kommune ist im
Themenfeld Mobilitat der
Hessen Trade & Invest GmbH
(HTAI) angesiedelt. Die
Beauftragung erfolgt vom
Grundsatzreferat V1 des
Hessischen Ministeriums fiir
Wirtschaft, Energie, Verkehr
und Wohnen (HMWEVW)

Hessische Ministerium fiir
Wirtschaft, Energie,
Verkehr und Wohnen

Kommunen bei SUMP-Prozessen

- Fordermittelberatung, Wissenstransfer
und Fachaustausch

- Aufzeigen guter Beispiele

- Netzwerken

- Schnittstelle zwischen unterschiedlichen
Ebenen (Kommune, Land, Bund, EU)

Kontaktdaten /
Bundesland Ministerium Netzwerk / Anlaufstellen Start Organisation Finanzierung Ansatz & Zielsetzung Angebote / Leistungen
Ansprechpartner
Hessen Ministerium fir Nachhaltige Mobilitdtsplanung Nachhaltige Mobilitatsplanung 2018 / |Das Projekt Nachhaltige Finanziert durch das - Unterstiitzung und Begleitung hessischer |- Beratung und Begleitung von Kommunen

und Landkreisen bei der Aufstellung und
Umsetzung integrierter Mobilitatsplane
(SUMPs)

- Evaluation von Planen und Manahmen
im Bereich der nachhaltigen integrierten
Mobilitatsplanung

- Finanzierung und Steuerung konkreter
Projekte

- Erstellung der praxisorientierten
Materialien zur Unterstiitzung der
Kommunen bei der Mobilitatsplanung,
z.B. Handreichungen, Tools

- Aktive Mitarbeit an hessischen,
deutschen und europaischen Initiativen

- Strukturierung der Forderlandschaft in
Hessen: Beratungen der Kommunen bei
der Férderung

- Initiierung und Durchfiihrung von
Veranstaltungen zum Wissenstransfer
und Vernetzung

- Erstellung des Newsletters an Akteure der
kommunalen Mobilitétsplanung

Niedersachsen

Ministerium fir
Wirtschaft, Arbeit,
Verkehr und
Digitalisierung

MOBILOTSIN - Die Initiative fiir
neue Mobilitat vor Ort
(Landesverkehrsgesellschaft
Niedersachsen mbH (LNVG)

MOBILOTSIN
Landesnahverkehrsgesellschaft
Niedersachsen mbH (LNVG)
Kurt-Schumacher-StraRe 5

30159 Hannover

www.Invg.de
www.mobilotsin-niedersachsen.de

Ansprechpartner:

Hendrik Koch

Bereich Mobilitatsmanagement
0511/5 3333 -109

2020

Die MOBILOTSIN ist im Bereich
Mobilitats-management bei der
Landesnahverkehrsgesellschaft
Niedersachsen mbH
angesiedelt. Netzwerkpartner
und Teil der Steuerungsgruppe
sind: der Niedersachsische
Landkreistag, der Nieder-
séchsische Stadtetag, der
Niedersachsischer Stadte- und
Gemeindebund, die Arbeits-
gemeinschaft der Nieder-
séchsischen OPNV-
Aufgabentrager, die Landes-
nahverkehrsgesellschaft
Niedersachsen mbH und das
Niedersachsische Ministerium
fir Wirtschaft, Arbeit, Verkehr
und Digitalisierung.

Land Niedersachsen liber
die Landesnahverkehrs-
gesellschaft
Niedersachsen mbH.

- Plattform flr Austausch, Vernetzung
sowie Wissenstransfer

- Beratung von Kommunen und weiteren
Akteur*innen

- Qualifizierung der Akteur*innen vor Ort
zur Gestaltung nachhaltiger Mobilitat

- Aufbereitung von Informationen tber
Erfolgsbeispiele

- Fokus auf Steigerung der Attraktivitat
des landlichen Raumes

- Vernetzung

- Regionaler Informations- und
Erfahrungsaustausch,

- Austausch zwischen Kommunal- und
Landesebene,

- Austausch Uber Férdermaglichkeiten und
Antragsverfahren,

- bedarfsgerechte Beratung & Information

- Webbasierte Informationsplattform

- Information und Workshops zu
Einzelthemen oder zum Gesamtansatz
des Mobilitatsmanagements in
Verwaltung und Kommunalpolitik,

- Information zu Férderkulissen,

- Beratung zu OPNV-Grundlagen sowie
OPNV-Organisation und Férderung,

- E-Mail Newsletter

- Qualifizierung Lehrgang Kommunales
Mobilitdtsmanagement,

- Wissenstransfer aus Forschung und
Praxis

- (Fach-)Veranstaltungen (digital und vor
Ort)
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Landeriibergreifendes

Mobilitatsnetzwerk

Kontaktdaten /

Bundesland Ministerium Netzwerk / Anlaufstellen Start Organisation Finanzierung Ansatz & Zielsetzung Angebote / Leistungen
Ansprechpartner
Nordrhein- Ministerium fiir Verkehr  (Zukunftsnetz Mobilitat NRW Ministerium fiir Umwelt, Naturschutz Tréger sind die drei SPNV- Landesférderung: Beratung, Vernetzung und Qualifizierung |- Unterstiitzung bei konkreten Vorhaben
Westfalen (Geschéftsstelle: Verkehrsverbund und Verkehr des Landes Nordrhein- Zweckverbande jahrl. 3,88 Mio. Euro (@b |von Kommunen Uber drei regionale - Praxisunterstlitzung u.a.:
Rhein-Sieg) Westfalen Verkehrsverbund Rhein-Sieg,  |2022 - 2024) - Koordinierungsstellen zum Aufbau eines - Verleih von modularen Stadtmabeln fir
Verkehrsverbund Rhein-Ruhr, |Projektférderung kommunalen Mobilitdtsmanagements "Stadtexperimente"
Ansprechpartnerin: Zweckverband Nahverkehr zur Forderung einer nachhhaltigen - Planspiele
Evelin Unger-Azadi Westfalen-Lippe Mobilitatsentwicklung - Qualifizierung:
evelin.unger-azadi@munv.nrw.de Geschéftsstelle beim - Lehrgang KOMM
0211/ 4566 - 937 Verkehrsverbund Rhein-Sieg - Schwerpunkte: - Fortbildung BMM
www.zukunftsnetz-mobilitaet.nrw.de - Kommunales Mobilitdtsmanagement - Fortbildung Radfahren in der Schule
Die Unfallkasse NRW férdert als Change Prozess - Fortbildung "Wohnen und Mobilitat"
einzelne Projekte im ZNM. - Stadt- und Dorfentwicklung - Wisensmanagement durch Fach-
- Wirtschaft und Betriebe veranstaltungen
Interne Struktur: - kommunale Mobilitdtskonzepte - Individuelle Beratung der kommuanlen
- Lenkungskreis (strategisches - Verkehrsplanung Mobilitdtsmanager*innen
Abstimmungsgremium) - Vernetzte Mobilitat - Workshops mit Kommunalverwaltung und
- Landesfachausschiisse - Zielgruppenorientiertes Mobilitats- Kommunalpolitik zum Rollenverstandnis
(fachliche Abstimmung zu managemen (Betriebliches MM, - Workshops zur der einer kommunalen
Schwerpunktthemen) Schulisches MM) Kommunikationsstrategie fir die
Mobilitatswende
Wissenschaftlicher Beirat aus Zusammenarbeit ist - bis auf wenige - Handblicher und Vorlagen
Verkehrsplanungs-professuren Angebote - beschrénkt auf (derzeit 300) |- Bereitstellung von aktuellen Forschungs-
in NRW Mitgliedskommunen im Netzwerk ergebnissen
- Newsletter
Schleswig- Ministerium fir mobiliteam by NAH.SH NAH.SH GmbH - 2021 |Das mobiliteam ist bei der Land Schleswig-Holstein  |Beratung von Kommunen zur - individuelle Beratung aller Kommunen in
Holstein Wirtschaft, Verkehr, (NAH.SH GmbH - Nahverkehrsverbund |Nahverkehrsverbund Schleswig- NAH.SH (Nahverkehrsverbund |iiber den Nahverkehrs- Umsetzung nachhaltiger Mobilitats- Schleswig-Holstein

Arbeit, Technologie und
Tourismus

Schleswig Holstein)

Holstein
Raiffeisenstraie 1, 24103 Kiel
www.mobiliteam.nah.sh

Ansprechpartner/in:
Sonja Wolpers
sonja.wolpers@nah.sh
0431 66019-81

Christiane Lage-Kress
christiane.lage-kress@nah.sh
0431 66019-37

Schleswig-Holstein)
angesiedelt. Die NAH.SH ist
eine Gesellschaft des Landes
und der 15 Kreise und
kreisfreien Stadte des Landes
Schleswig-Holstein. Die
NAH.SH organisiert im Auftrag
des Landes den SPNV und hat
die Koordination und
nachhaltige Weiterentwicklung
der &ffentlichen Mobilitét fiir
Schleswig-Holstein zur
Aufgabe. Mit der Griindung des
mobiliteams wurde das
Aufgabenprofil der NAH.SH um
den Bereich Beratung von
Kommunen erweitert.

verbund Schleswig-
Holstein

I6sungen um die Verkehrswende in
Schleswig-Holstein aktiv voranzubringen.

Etablierung einer zentralen Beratungs-
und Vernetzungsstelle, um Erfahrungs-
werte und Wissen zielgerichtet
austauschen zu kdnnen.

Zielgruppe sind alle Kommunen in
Schleswig-Holstein. Die Kernaufgaben
des mobiliteams sind beraten, vernetzen,
qualifizieren und informieren.

- Blindelung und Bereitstellung von
Informationen

- Vernetzung

- Fachveranstaltungen

- Exkursionen

- Qualifizierungsangebote




	1. Landesnetzwerke zur Förderung nachhaltiger Mobilität 
	2. Ziele und Aufgaben von Landesnetzwerken
	3. Schritte zur Umsetzung
	3.1 Anstoß zum Aufbau eines Landesnetzwerks 
	3.2 Politische Verankerung 
	3.3 Initial- und Vorbereitungsphase 
	3.4 Aufbauphase 
	3.5 Auftakt zur Netzwerkarbeit
	3.6 Verstetigung 

	4. Auf die Theorie folgt die Praxis
	Über das Länderübergreifende Mobilitätsnetzwerk
	Weiterführende Literaturempfehlungen
	Glossar
	Anhang
	Anlage 1: Übersicht bestehender Landesnetzwerke




